
Heß erufung
ins Arram von St Maria agdalena.

Untze omm in  einem Auf atz (Corre pondenzbl. V, 123
U  4*  ber Heß erufung ins Pfarramt zu St Maria Magdalena zu dem
e u „Der Bi chof hat Heß zum rediger, der Rat aber zum

fa berufen.“ ber hat denn der Bi chof wirklich ihn rite in
die zweite von St Maria Magdalena berufen, vorausge etzt, daß
le e  tändig neben der des arrer an Gab

eine Stelle,  o  ie Iri inne, wie aus der Schlu  e
des Artikels abgedruckten Beilage hervorgeht. Außerdem das
Kapitel das Be etzungsrecht au  Sv Konnte der Bi chof eine be etzte

vergeben? Dem Briefe des Bi chofs vom 21 Augu t 1523
geht doch die Berufung des ate. vom Mai voraus, eben o
der un ug Der Bi chof hat ihn nur ermahnt, den Ruf
anzunehmen. Küntzel chreibt 129 „W'é  te konnte der Rat wagen,
Heß ins arram berufen, wenn ihm das Berufungsrecht nicht
zu tand?“ Mit dem elben ech umte geantwortet werden: +2 Wie
obunte der wa gen, Heß zum 8¾  ——9 mh.e-rt zu berufen,“ was doch

Aher beiur den rie vom tai als erwie en i t?
die er rage i t  icher die otiz Pol III, über ehen Sept 1521
„Nach wenig en chickten die Herren von Breslau ihre Bot chaft
gen Ofen zum Könige Ludwig als ORtorem Bartholomeum Bartholdum
und errn Nicolaum Weidner Die Ur ache war le e 14 v0O
Breslau hatten die Maria agdalenen
uInne Doktor amprecht, ein Thumherr, nahm ihnen
1e weimal E1 ohne des Herrn Bi chofs Wi  en
und illen Darauf befahl der nig, ampre
 ollte der die Ir abtreten und ihnen wieder
P X U m E n. Der Rat arte al o wenig tens 1521 vom König das Recht 199  **
erhalten, nich bloß die Prediger telle, ondern auch die Pfarr telle zu
be etzen. ies wird  elb t von anerkannt.“) Der Bi chof ato

Dokumentierte Ge ch ist. reslau III, + IXII



der übrigens nicht er t 1522 ins Amt gekommen i t, wie Küntzel
 chreib war dem Rat zu großem Dank verpflichtet, da die er für
die Aufbringung der a t uner chwinglichen Palliengelder bei dem Hau e
der Fugger  ich bemüht hatte. Der Schuldner i t eneigt und genötigt,
au  einen Gläubiger oder irgen I  1 nehmen. Es in nicht
bloße Redensarten, der Bi chof immer und immer wieder erklärt,
er wolle der Stadt  eine Gun t bewei en,  o weit CTIr vermöge. Er
gätte darum  icher auch m die erufung des Doktor Heß zUum Pfarrer
gewilligt. Hier tellte  ich aber die Schwierigkeit heraus, daß von Rom
die Pfründe NI Johann Ra ack vergeben worden war Der Bi chof
jätte dies wi  en können, zuma 4  elb t die Verwaltung II Abwe enheit
des Pfarrers durch den Mietpfarrer Joachim Ciris zugela  en hatte
Da enr aber  elb t  agt,  ei hm er t berichtet worden,  o ürfen wir
ihm glauben, daß Cu verge  en hatte Unter die en Um tänden hatte
der Rat guten Grund, zunäch t vom redigt tuhl zu reden. Die Predigt
des göttlichen Wortes war ihm  icher auch die Haupt ache. Da Er aber
zu gleicher Zeit  ich N Heß ind Schleupner in Nürnberg wendete, ehen
wir, daß  eine ane von vornherein weiter gingen. enn  päter der
Rat n der Beantwortung des päp tlichen Schreibens Heß als 0
Ministerium Verbi ante voeatum ab Episcopo bezeichnet,  o kann
dies heißen, daß Bi chof Jakob  eine Wahl zum Prediger gebilligt
und zur Annahme des U ermahnt hat Der Berufende bleibt trotz 
dem der Rat, der  ich auf die Ent cheidung des Königs  tützen konnte.
Ohne Zweifel hatte Bi chof ato I  ber die päp tliche Collation auch
 eine eigenen Gedanken Die Redewendung imn dem Briefe aun den
Breslauer N  nat vom Oktober 1523 i t jedenfalls merkwürdig:
„Da wir bericht, wie ie e  C pffar von bap tlicher Hailigkeit einem

Von einemvorlihennd, der auch villeicht alreyt den be itz hatt.“
Köo nflikt zwi chen Rat und Bi chof i t in die em Briefe nichts zu  püren.
Nach dem Domkapitel und der altgläubigen Partei hat man  chon 1522
N der Vertreibung der Bernhardiner nichts gefragt. Jedenfalls unte
 ich nach Küntzels Dar tellung leicht die Legende bilden, als habe zuer t der
Bi chof Heß zum Prediger und dann der Rat ihn zum Pfarrer berufen.
That ächlich fand mr eine erufung  tatt. Nur i t der Rat  ehr vor
 ichtig zu Werke gegangen, indem ELr zuer t nur  ehr allgemein vom
Predigtamt  prach Vielleicht dachte Bi chof Jakob, Heß an die
Stelle 8 Predigers und Mietpfarrers reten Damit konnte  ich
einver tanden erklären, denn der Viear kein bleibendes ech auf
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das Amt, das verwaltete. iellei gab auch der Bi chof eine Zu
 timmung, ehe  ich genauer informierte. Er eben in er ter Linie
Magnat und iploma und er t m weiter Lin  te irchlich intere  iert.
Er t allmählich trat man mit dem ane hervor, Heß zum Pfarrer zu
machen Als  ich nun Schwierigkeiten zeigten, konnte man darauf hin 
wei en, daß der Bi chof  elb t den Berufenen ermahnt habe, das Predigt 
amt aus der Hand des ats anzunehmen, 10 daß ihn  elb t gerufen
habe Damit man Heß den Vorwurf der Ketzerei ver
teidigen. In ihrem Gewi  en glaubten  icher auch I Vertreter der

dem Pfarrer keine Rück icht chuldig  ein, der  einer e idenz 
pflicht nicht enügte und  ich um  ein Amt nicht kümmerte. Die er
Mann i t  elb t auf der mi  en Seite preisgegeben worden. Die
Verteidigung galt nur dem  einer Rechtgläubigkeit verdrängten
Viear. Der Bi chof freilich mußte den Buch taben des Ge etzes achten,
wofern ein römi cher Bi chof leiben wollte Au Rück icht auf den
pdã  ichen und  ein apite durfte Heß nicht als Pfarrer ein  2
führen. Er ließ aber den Rat handeln und  ich darein zu nden
Joachim Ciris berief Er zum Pfarrer in Nei  e

Beilage Zur Ergänzung des Briefes des 9° ato von
Salza vom Oktober 1523  ei hier die rtunde aus Lib
EGXCESSUII et signaturarum 1522 (Stadtarchiv zu reslau), auf
welche mir bereits in der Biographie Moibans 83, W  lum.
und Corre pondenzbl. 1 S hingewie en worden i t, abgedruckt.

DerKüntzel redet noch immer von dem „unbekannten Hintermann“.
Name i t wenig tens er ichtlich, wenn  ich auch  chwerlich weiteres über
den abwe enden Pfarrer wird ermitteln la  en Der Abdruck i t auch
darum wün chenswert weil von eyhne mit Siegesbewußt ein der
urkundliche Nachweis von prote tanti cher Seite gefordert worden i t,
daß Joachim Ciris Pfarrpächter und nicht rechtmäßiger Pfarrer war
YE Stadtarchiv Ms Lib SXCSS88. 61 signatur.
Feria VI ante Barthol. (Es er chinen) der achtpare wirdige herr
magi ter Joachim Ciris pre  ger vnd mitpfarrer 3 u and
marien magdalenen un  tat vnd jnn macht des achtparen
wirdigen herrnn Joannes ra pfarrer 0  E als
patron herr franciscus grunenberger als mini ter des altars vbir



der galle alß nanmn auß and marien magdalenen II uff den
pf arrhoff geeth, das gewe t i t jnn der Eren vnn er lieben frauen, and
Elizabet vnd  and Sigemundts vnd aben bekant, das die bruder
Sand albrecht alhie die vier marg E järliches Zin es,  o zuhanden
gemeltem altar vor chriben gewe t  int vff des Sanndt
albrechts erbe vnnd melzhau übir der olaw,  o iczund iel Marcu  en
gewe t i t zune t dem anderen Nickel Mareus erben gelegen, fol
kömlich widerumb abge aben und  agten daß 810 emelte onvent
davon ganz kwit rey oiß vnnd edig globende da  elb vnd ouch daß
gemelte erbe vnd melezhawß dorumbe hinfur nymmer zubetädingen noch
anczu prechen gei tlich noch Itlich jnn keine wei e aotum Sexta ante
Ba rtholomei apostoli.

Breslau Lie Konrad.


